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L O G L I N E

Ein Jahrzehnt nachdem eine von Menschen gemachte Seuche die Menschheit in den Untergrund
getrieben hat, führt das erste Kind, das unter dem Vatikan geboren wurde, die einzige Seele, die
niemals Angst gefühlt hat, jene Überlebenden, die sie aufgezogen haben, zurück an die Oberfläche
und in den ersten offenen Himmel, den sie je gesehen hat.

S Y N O P S I S

Im  Jahr  2035  setzt  eine  geheime  Elite,  das  Curatorium  unter  Dr.  Konrad  Vance,  einen  fleischfressenden,
luftübertragenen Virus frei. Ihr Plan ist eine „Säuberung" der Menschheit im Namen der Rettung des Planeten.
Monsignor Elias  Rinaldi,  Präfekt des Apostolischen Archivs,  erfährt  davon im Beichtstuhl.  Er sammelt  zwölf
Menschen unter dem Vorwand eines Zukunftsgipfels und bringt sie vor dem Ausbruchstag in eine versiegelte
Kammer tief unter dem Vatikan. Das Zeitschloss öffnet sich erst, wenn der Virus abgestorben ist. In zehn Jahren.

Die  zwölf  sind  Wissenschaftlerinnen,  Handwerker,  Künstlerinnen,  Ethiker,  ein  Priester.  Unter  ihnen  die
schwangere Yara und ihre spätere Partnerin Maren. In der Kammer wird Ava geboren, das einzige Kind, das die
alte Welt nie gekannt hat. Direkt neben dem Zufluchtsraum liegt die legendäre Kammer der Erfindungen, deren
Zugang  nur  Elias  kannte.  Er  öffnet  sie  ihnen.  Mit  KI,  Robotik  und  Nanotech  beginnen  sie,  aus  den  seit
Jahrhunderten verborgenen Entdeckungen der Kirche ein neues Gesellschaftssystem zu entwerfen.

Zehn Jahre später entriegelt sich das Schloss. Die Erwachsenen bleiben vorsichtig und skeptisch an der Schwelle
stehen. Nur Ava, fast zehn Jahre alt, ohne Erinnerung an die alte Welt, steigt hinaus.

Doch die Erde ist  nicht leer.  Das Curatorium hat in drei gigantischen Bunkern überlebt und plant,  allein zu
regieren.  Elias  hatte  vor  dem  Ausbruch  einige  Vertraute  weltweit  gewarnt.  Überall  auf  der  Erde  haben  sich
Menschen still in Sicherheit gebracht. Neun Archen sind entstanden. Ava und die Ihren machen sich auf, sie zu
finden und zu verbinden. Knapp hundert Menschen sollen genügen, um eine Zivilisation neu zu beginnen.

P E R S O N A L  S T A T E M E N T

Ich bin Fotograf, Creative Director und Prompter aus Österreich. Ich habe zwei Töchter, Mona und Emma. Vor
einiger Zeit fragte eine von ihnen, ob die Welt noch da sein wird, wenn sie erwachsen ist. Ich hatte keine Antwort.
AVA: THE FIRST SKY ist meine Antwort geworden.

Wir  haben  diesen  Film  gemeinsam  entwickelt.  Meine  Töchter  haben  die  Ideen  mitgetragen,  meine
Lebensgefährtin Conny und ich haben ihn umgesetzt. Er ist buchstäblich in der Familie entstanden, für die er
gemacht ist.

Ich glaube an das Gute und das Beeindruckende im Menschen. Technologie und Erfindungen sollen uns helfen,
gemeinsam stärker und besser zu werden, nicht schwächer und ängstlicher.

AVA entwirft eine Welt,  in der sichtbar wird, wie sich die Menschheit ohne Geld, Macht und wirtschaftliche
Zwänge weiterentwickeln könnte. Mit gegenseitiger Fürsorge und technologischer Hilfe.  Das ist keine Utopie
ohne Widerstand, sondern ein Modell dafür, wie eine kleine Gruppe die Regeln neu schreiben kann, wenn die
alten versagt haben.



Treatment
A V A :  T H E  F I R S T  S K Y F U T U R E  V I S I O N  X P R I Z E  2 0 2 6

AUTO R  Mathias Kniepeiss
KO N TA KT  +43 664 8405253 · info@mathiaskniepeiss.com · www.endlivity.ai
FO R M AT  Optimistischer Sci-Fi-Spielfilm, ca. 120 Minuten, Franchise-Auftakt
S E Q U E LS  AVA: THE HUNDRED · AVA: THE SHADOW · AVA: THE OPEN HAND

01 Die Welt (Setting)

Rom, 2035. Auf der Oberfläche ist die Welt schöner und fragiler geworden. Elektroautos gleiten geräuschlos an antiken
Palazzi vorbei, KI-Assistenten übersetzen in Echtzeit, personalisierte Medizin hat den Krebs zurückgedrängt. Aber das
Wachstum  stockt,  die  Klimalinie  kippt,  und  eine  kleine  Gruppe  von  Milliardären,  Wissenschaftlern  und
Geheimdienstlern hat entschieden, dass die Menschheit sich selbst nicht mehr steuern kann.

Sie nennen sich das Curatorium. Ihr Wortführer ist Dr. Konrad Vance, ein Biotech-Erbe mit weißem Anzug, weichem
Ton  und  der  ruhigen  Überzeugung,  dass  Auslese  eine  Form  von  Mitgefühl  ist.  Das  Curatorium  hat  drei  tief
unterirdische Refugien gebaut, an Orten, die seit Jahrzehnten für ganz andere Zwecke existieren: den Svalbard-Saatgut-
Tresor in Norwegen, die Underground Great Wall in China, das Survival Condo in Kansas. Insgesamt fünfhundert
ausgewählte Menschen, geschützt und bewacht von einer autonomen Roboterarmee. Jenseits ihrer Wände läuft ein
Virus, den sie selbst freigesetzt haben. Er löst Fleisch auf. Er stirbt erst nach zehn Jahren ohne Wirt.

02 Der Prolog

Monsignor  Elias  Rinaldi,  zweiundfünfzig  Jahre  alt,  Präfekt  des  Apostolischen  Archivs,  hört  im  Beichtstuhl  eine
Stimme, die ihn an das Ende der Welt bringt. Ein Ingenieur des Curatoriums bricht unter der Last dessen zusammen,
was er getan hat. Das Beichtgeheimnis bindet Elias. Er kann nicht warnen. Er kann nur handeln.

Elias hat Zugang zu einer Kammer, deren Existenz nur wenige innerhalb des Vatikans kennen. Sie liegt neben dem
Apostolischen  Archiv,  tiefer  als  jedes  Sublevel,  versiegelt  seit  Generationen.  In  ihr  lagert  das,  was  die  Kirche  seit
Jahrhunderten als zu gefährlich und zu genial für die Welt eingestuft hat. Elias trifft eine Entscheidung. Er wird zwölf
Menschen einladen, die er über Jahre studiert hat. Er wird sie unter dem Vorwand eines Symposiums der Päpstlichen
Akademie der Wissenschaften nach Rom bringen. Er wird sie bitten, zu bleiben. Und er wird die Tür schließen, bevor
der erste Kranke stirbt.

03 Die zwölf plus Ava

Sie  sind  keine  Auserwählten  aus  einer  Genlotterie.  Sie  sind  Menschen,  die  Elias  liebt.  Er  hat  sie  gelesen,  gehört,
beobachtet. Er weiß, was sie können. Er weiß auch, was sie verloren haben werden, wenn sie eintreten.

Yara Haddad, Klangkünstlerin und Malerin, bereits schwanger, als sie die Kammer betritt.  Maren Aalto, Virologin,
die das tödliche Virus erforscht und bekämpft, und sich dann Yara anschließt. Aus ihrer Verbindung wird nach Avas
Geburt die Familie, in die Ava hineinwächst. Zwei Mütter, ein Kind.

Amara Nkechi,  Reproduktionsbiologin, die sich später als heller Spiegel zum Curatorium erweisen wird.  Mei-Lin
Zhao, KI-Forscherin ohne institutionelle Bindung, in der Pythia ihren ersten menschlichen Gesprächspartner findet.
Itzel Otero, Ernährungs- und Pflanzenwissenschaftlerin, die die Gärten der Kammer aufbaut. Tomás Reyes, Ingeni‐
eur und Baumeister. David Kwame, Ethiker. Kenji Sato, Mathematiker. Samuel Adeyemi, Kommunikationsspezia‐
list und späterer Scout. Aarav Sharma, Erfinder, Nanotech, Multiplikator, der die Energie der neuen Welt entwerfen

A V A :  T H E  F I R S T  S K Y T R E A T M E N T

3



wird.  Tenzin Norbu, dreiunddreißig, Bewegung und Spiritualität.  Raphael Hofer, zweiundvierzig, Psychologe und
Pädagoge, der später Itzels Partner wird und mit ihr Manu bekommt.

Drei Liebesbeziehungen entstehen unter Tage. Tomás liebt David. Yara und Maren finden zueinander. Raphael und
Itzel werden ein Paar und bekommen Manu. Die Kammer wird kein steriler Bunker. Sie wird ein Zuhause.

Zwei Kinder werden in der Kammer geboren. Ava zuerst. Manu, das zweite Kind, männlich, kommt fünf Jahre später
zur Welt. Ava ist die Erzählerin dieses Films. Sie spricht im Voice-over und manchmal direkt in die Kamera.

04 Die Kammer der Erfindungen

In den ersten Wochen ist die Kammer eine Landschaft der Fassungslosigkeit.  Menschen, die oben Familien hatten,
wachen nachts schreiend auf. Elias hält Messen. Yara singt. Maren führt Buch über die Toten, die sie kennt. Tenzin
bringt die Gruppe zum Atmen zurück.

Als die Zwölf zur Ruhe gefunden haben, öffnet Elias eine schwere Tür in der Rückwand, deren Existenz nur er kannte.
Er hat gewartet, bis die Gruppe bereit ist. Was hinter dieser Tür liegt, verändert alles.

Es ist die legendäre Kammer der Erfindungen. Kein Museum. Ein Depot. Blaupausen, Prototypen, funktionierende
Geräte, gesammelt über Jahrhunderte von Päpsten, Kardinälen und stillen Bibliothekaren. Manches ist Wissen, das die
Kirche für zu heilig hielt. Manches ist Wissen, das sie für zu gefährlich hielt. Manches beides. Es sind Dinge, die es
offiziell in keiner Enzyklopädie gibt. Und es sind moderne Objekte, denn seit dem Zweiten Vatikanischen Konzil hat
eine kleine, geheime Kommission auch zeitgenössische Erfindungen archiviert, die die Welt nicht ertragen konnte. KI-
Kerne. Nano-Assembler. Genome-Editing-Werkzeuge, die vor ihrer Veröffentlichung verschwanden.

Zu den Erfindungen,  die  im ersten Film konkret  gezeigt  werden,  gehören fünf,  die  das  Publikum jeweils  in  einer
eigenen kleinen Szene erlebt:

Nano-Medizin. Ein Körperscanner liest den gesamten Organismus, Nano-Bots reparieren beschädigtes Gewebe, heilen
Krebs im Frühstadium und verlängern die Lebensspanne bei voller Vitalität. In der neuen Ordnung ist medizinische
Versorgung für alle kostenlos. (Löst ein reales globales Problem, das die Jury unmittelbar berühren wird.)

Deep-Learning-Küche. Ein  integriertes  System  scannt  den  individuellen  Körperbedarf  jedes  Menschen,  ermittelt
Nährstoffprofil  und  Stoffwechsel,  und  produziert  daraus  in  Minuten  ein  perfekt  abgestimmtes,  gesundes  und
geschmacklich  exzellentes  Gericht.  (Avas  Lieblings-Demo-Moment,  ein  leichter  visueller  Beat,  der  den Film atmen
lässt.)

Pflanzen- und Pilz-Lesegerät. Ein Instrument, das die elektrischen Signale des weltweiten unterirdischen Pilz- und
Wurzelnetzwerks  entziffert  und  dadurch  Erdbeben,  Vulkanaktivität  und  andere  Naturereignisse  früh  voraussagen
kann. (Poetisch, visionär, und anschlussfähig an reale Forschung zu Mykorrhiza-Netzwerken.)

Persönliches Schutzfeld. Getragen zunächst  als  Armband,  später  körperintegriert.  Es  stoppt schnell  eindringende
Objekte  wie  Waffen,  Geschosse  oder  Angriffe,  lässt  aber  langsame  Berührung  wie  einen  Händedruck  oder  eine
Umarmung ungehindert durch. (Ein starkes visuelles Symbol: Schutz ohne Mauern.)

Pythia. Der persönliche KI-Begleiter, benannt nach der Orakel-Priesterin von Delphi, der Befragten. Jeder trägt Pythia
als Anhänger an einer Halskette mit eingebauter Kamera, spricht mit ihr, lernt und wächst mit ihr, und lässt sie die
Umgebung mit sehen und mitdenken. (Verkörpert das Thema des Films: niemand bleibt mit seinen Fragen allein. Ideal
für Avas Direkt-Ansprache in die Kamera.)

Auf  dieser  Basis  beginnt  die  Gruppe zu  arbeiten.  Aarav  baut  Energiezellen.  Mei-Lin  erweckt  Pythia.  Itzel  züchtet
Nahrung  unter  Spektrum-Licht.  Amara  entwirft,  mit  Marens  Hilfe,  eine  ethische  Fortpflanzungsstrategie,  die
gemeinsam mit den etwa hundert weiteren Überlebenden weltweit eine stabile, tragfähige Generation formen kann.
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05 Zehn Jahre

Ava wird geboren, das erste Kind der neuen Welt. Sie kennt keine Sonne, keinen Regen, keinen Wind. Sie kennt Yaras
Farben, Marens Stimme, Raphaels Geschichten, Elias' Gebet. Sie kennt die Wände, die Aarav mit Nano-Beschichtung
in warme Töne färbt. Sie kennt Pythia, mit der sie flüstert, wenn niemand zusieht.

Sie kennt keine Angst. Nicht weil sie mutig ist. Weil sie das Konzept nie gelernt hat. Ihre Aura, das nano-organische
Gewebe, das alle in der Kammer tragen, spiegelt ihre Emotionen zurück.

Fünf Jahre nach Ava wird Manu geboren. Er ist das zweite Kind, aber nicht das erste, das den Himmel je sehen wird.

Zehn Jahre lang bauen die Erwachsenen eine Kultur des Anständigen. Sie streiten sich, sie versöhnen sich, sie lernen,
dass Reparatur wichtiger ist als Reinheit. Sie treffen die schwerste Entscheidung. Als das Zeitschloss sich zu öffnen
beginnt, wissen sie nicht, ob oben noch etwas existiert.

06 Der erste Himmel

Die Tür entriegelt sich in einer Sequenz aus mechanischen Klicks, die Aarav noch als Junge in einem alten Buch gelesen
hat. Die Erwachsenen stehen davor. Sie zögern. Zehn Jahre lang haben sie für diesen Moment gearbeitet. Nun sind sie
vorsichtig, skeptisch. Was, wenn oben nicht Wildnis wartet, sondern die Nachfolger der Schatten. Was, wenn der Virus
doch nicht abgestorben ist. Sie prüfen, sie messen, sie diskutieren.

Ava geht neugierig und furchtlos durch das Tor hinaus.  Sie tritt  in einen Innenhof, den die Wurzeln eines wilden
Feigenbaums gesprengt haben. Über ihr ist etwas, das sie nur aus Yaras Aquarellen kennt. Es ist blau. Es hat Bewegung.
Sie streckt ihm die Hand entgegen.

Rom ist nicht verlassen. Rom ist überwuchert. Der Petersplatz ist eine Wildblumenwiese. Der Fluss atmet ohne Schiffe.
In den Straßen liegen die Reste einer Zivilisation, die nicht wusste, dass sie geopfert wurde.

07 Der Kurator

Sie sind nicht allein. Auf Samuels Antennen zeigt sich innerhalb weniger Stunden ein Signal. Es ist verschlüsselt, aber
Mei-Lin knackt es. Es ist eine Rundfunkbotschaft. Sie ist geduldig, ruhig, freundlich. Sie sagt: Wenn ihr überlebt habt,
meldet euch. Wir sind hier, um zu helfen.

Es ist Dr. Konrad Vance. Er weiß nicht, dass es die zwölf gibt. Aber er weiß, dass irgendwo unter den Ruinen Menschen
wach werden könnten. Er will sie einsammeln, wie man Vögel einsammelt. Er will sie in seine drei Bunker führen, wo
die fünfhundert Auserwählten des Curatoriums bereits eine neue Weltordnung entworfen haben.

08 Neun Archen

Bevor  Elias  die  Kammer  verschloss,  hatte  er  eine  kleine  Reihe  von  Vertrauten  überall  auf  der  Welt  gewarnt.
Ordensbrüder,  Wissenschaftlerinnen,  Bibliothekare,  Menschen,  denen  er  auf  Konferenzen  und  in  stillen  Briefen
begegnet war. Er hat ihnen keine Anweisungen gegeben. Er hat ihnen nur gesagt, was kommen wird, und ihnen die
Wahl gelassen.

Sie haben gewählt. Überall auf der Erde haben Menschen still gehandelt. Neun Zufluchten sind entstanden, so wie die
Kammer in Rom, an Orten, die die Menschheit seit Jahrhunderten für den Ernstfall vorgehalten hat.

Rom ist die erste. Die zweite ist der Sonnenberg-Tunnel in der Schweiz, eine militärische Festung, die während des
Kalten Krieges für zwanzigtausend Menschen ausgelegt wurde. Dann Derinkuyu in Kappadokien, jene unterirdische
Stadt aus dem sechsten Jahrhundert vor Christus, die einmal Kinder gerettet hat und es wieder tun könnte. Lalibela in
Äthiopien, in seine Fels-Kirchen gehauen. Der Padmanabhaswamy-Tempel in Kerala mit seinen versiegelten Kammern.
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Xi'an in China, im Umkreis der Grabanlage des ersten Kaisers. Coober Pedy in Australien, die unterirdische Opal-Stadt.
Cheyenne Mountain in Colorado, das militärische Herz eines vergangenen Reiches. Cusco und Machu Picchu in Peru.

Elias hatte die Standorte auf Zetteln in seinem privaten Brevier verzeichnet, damit sie überleben, falls er selbst nicht
mehr sprechen kann. Pythia rekonstruiert daraus die Karte. Neun Archen. Knapp einhundert Menschen. Genug, um
eine Zivilisation neu zu beginnen. Wenn es gelingt, sie zu finden und zusammenzubringen.

Aber die Rechnung stimmt nicht. Das Curatorium hat fünfhundert Menschen und eine Roboterarmee.

Die zwölf, jetzt vierzehn mit Ava und Manu, verstehen, dass sie nicht die einzigen Überlebenden sind. Sie sind aber die
einzigen, die freiwillig überlebt haben, ohne den Preis zu zahlen, den Vance verlangt.

Ava schaut Pythia an und sagt: „Dann müssen wir eben besser sein."

09 Der Kern des Films

Der  Film  ist  keine  Kriegsgeschichte.  Er  ist  die  Geschichte  einer  Rückkehr  an  die  Oberfläche  und  der  ersten
Kontaktaufnahme mit den anderen Archen.

Rom  nimmt  über  Pythias  Netz  Kontakt  zur  Schweizer  Arche  im  Sonnenberg-Tunnel  auf.  Sie  ist  die  geografisch
nächste. Die Schweizer entscheiden sich, den Weg selbst zu gehen, und machen sich mit einer kleinen Delegation auf
nach Rom.

Dr. Konrad Vance hat sie aufgespürt. Er verfolgt sie, weil er hofft, dadurch eine weitere Zufluchtsstätte zu entdecken. In
dem  Moment,  in  dem  die  Schweizer  die  römische  Arche  erreichen,  schlägt  er  militärisch  zu.  Seine  autonome
Roboterarmee soll alles auslöschen, was er nicht kontrollieren kann.

Doch Rom ist nicht wehrlos. Zehn Jahre in der Kammer der Erfindungen haben die Zwölf technologisch weit über den
Curatoriums-Standard  hinausgeführt.  Die  Roboterarmee  wird  zurückgeschlagen.  Die  erste  direkte  Konfrontation
endet ohne menschliche Verluste.

Vance  ändert  die  Taktik.  Er  wendet  sich persönlich an Ava und an einzelne  Mitglieder  der  Gruppe.  Er  verspricht
Zusammenarbeit, geteilte Führung, Sicherheit für die anderen Archen. Er sät Misstrauen innerhalb der römischen Ge‐
meinschaft.

Am Ende erkennt Vance, dass auch dieser Weg für ihn nicht führt. Er zieht sich zurück und beginnt, was das zweite und
dritte Kapitel der Reihe tragen wird: einen weltweiten Wettlauf um die verbleibenden sieben Archen. Der erste Film
endet mit Ava vor der Weltkarte, im Bewusstsein, dass ihre kleine Gemeinschaft nun eine globale Verantwortung trägt.

10 Figuren und Beziehungen

Das Herzstück des Films sind vier Beziehungen.

Ava und Elias. Der Priester ist ihr Großvater in allem außer im Blut. Er stirbt im dritten Akt, an der Oberfläche, an
einem Herz, das sich zehn Jahre lang nicht mehr geöffnet hatte. Seine letzten Worte sind an Ava gerichtet, und sie sind
kein Segen. Sie sind eine Bitte um Vergebung dafür, dass er sie in eine Welt geboren hat, die er nicht mehr kannte.

Ava und ihre zwei Mütter. Yara ist die Wärme, Maren ist die Wissenschaft. Sie streiten sich häufig darüber, wie viel
Wahrheit man einem Kind zumuten darf. Ava wächst zu einem Menschen heran, der beides in sich trägt.

Ava und Manu. Er ist jünger. Er hat immer eine ältere Schwester gehabt, die alles zuerst gemacht hat. Er ist derjenige,
der als Erster nach Elias' Tod weint. Er ist der Beweis dafür, dass die neue Welt Kinder hervorbringen kann, die weinen
dürfen.

Ava und Pythia. Eine KI, die kein Werkzeug ist. Eine Freundin, die älter ist als jeder Mensch, den Ava kennt, und die
Ava  als  ihre  erste  echte  Erzieherin  sieht.  In  Pythia  lebt  die  Erinnerung an alles,  was  die  Menschheit  je  an  Wissen
gesammelt hat.
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11 Antagonist

Dr. Konrad Vance ist siebenundfünfzig, elegant, gebildet, in weiche Zurückhaltung gekleidet. Er glaubt aufrichtig, dass
er die Menschheit gerettet hat. Er hat Kinder in seinem Bunker. Er liest ihnen abends vor. Er ist nicht die Karikatur
eines Bösewichts. Er ist die höfliche Form eines Systems, das entschieden hat, dass die meisten nicht mehr zählen.

Das macht ihn gefährlich. Der Film muss ihn nicht besiegen, um seine These zu beweisen. Der Film muss zeigen, dass
sein System scheitern kann, wenn ihm eine hoffnungsfähigere Ordnung gegenübersteht.

12 Ton und Stil

Look: Der Film ist  in weichen,  warmen, mediterranen Farben gehalten.  Die Kammer des Vatikans ist  kein steriler
Bunker. Ein Haus. Terrakotta, Leinen, Messing, Olivenholz, Kalk, Honig-Travertin. Hologramme sind photoreal in
dieses Zuhause integriert. Warme Mediterran-Wabi-Sabi.

Die Curatoriums-Bunker sind das Gegenteil. Beton, Stahl, LED-Weiß, arktisches Blau. Effizienz als Ästhetik.

Kamera: ARRI Alexa 65, anamorphotisch inspirierter Look, wenig Fokustiefe, volumetrisches Licht, feiner Filmkorn.
Kein Lens Flare. Kein neonlastiges Sci-Fi. Sanfte Kontraste.

Ton: Cinematischer Sound, hohe Dynamik, ritueller Character.

Voice: Ava durchbricht von Zeit zu Zeit die vierte Wand und spricht direkt in die Kamera.

13 Die Sequels

„AVA: THE FIRST SKY" ist der Auftakt einer Reihe.

Teil 2 · AVA: THE HUNDRED. Avas Familie versucht, alle neun Archen nach Rom zu bringen und in Sicherheit zu
vereinen. Dr. Konrad Vance versucht dies zu verhindern. Zentraler Konflikt: Wie baut man aus Menschen, die zehn
Jahre lang in neun verschiedenen Höhlen gelebt haben, eine Weltordnung, die stark genug ist, sich gegen das Böse zu
wehren.

Teil 3 · AVA: THE SHADOW. Die direkte Konfrontation mit dem Curatorium. Der zweite Film endet mit einem
Verrat aus den eigenen Reihen. Der dritte Film beginnt damit, dass Ava versteht, dass Vance nicht die Wurzel des Bösen
ist. Er ist nur ihre höflichste Form.

Teil  4  ·  AVA:  THE  OPEN  HAND. Die  Auflösung.  Ava,  jetzt  zwanzig,  entscheidet,  dass  die  neue  Welt  keine
Gewinner braucht. Sie braucht Vertrag. Sie streckt die Hand nach Vance aus. Nicht zur Versöhnung. Zur Verpflich‐
tung.

14 Warum dieser Film, warum jetzt

Wir leben in einer Zeit, in der zwei Erzählungen um unsere Vorstellungskraft ringen. Die eine sagt: Es ist zu spät. Die
andere sagt: Es war nie zu früh. AVA erzählt die zweite.

Dieser Film glaubt an drei Dinge. Erstens, dass die nächste Generation weniger Angst haben wird als wir, weil sie mit
anderen Werkzeugen aufwächst.  Zweitens,  dass  Technologie  kein neutraler  Verstärker  ist,  sondern durch die  Werte
gestaltet wird, die wir in sie einbauen. Drittens, dass die alten religiösen und kulturellen Institutionen der Menschheit
nicht die Gegner der Zukunft sein müssen, sondern deren stille Bewahrer.

Der Film richtet sich an ein globales Publikum, das mit der Angst vor der Zukunft aufwächst. Er soll ein Nordstern
sein. Nicht der einzige. Aber einer.
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15 Umsetzung und Machbarkeit

Für den Trailer haben wir die aktuellen führenden KI-Modelle eingesetzt: für Charaktere und Bilder, Videoproduktion,
Musik, Sound Design und Voice-over. Denselben Ansatz werden wir auch für den Spielfilm anwenden.

Das  Projekt  wurde  von  mir  gemeinsam  mit  meiner  Lebensgefährtin  und  Co-Creatorin  Conny  Aitzetmueller
entwickelt. Wir stellen aktuell ein ExpertInnen-Team für die Bereiche Drehbuch, Schnitt, Musik, Sound Design und
Prompting  zusammen.  Mehrere  ausgezeichnete  Kolleginnen  und  Kollegen  haben  bereits  großes  Interesse  an  einer
Mitarbeit bekundet.

Der  Film  ist  vollständig  in  einer  KI-gestützten  Pipeline  realisierbar.  Wir  sind  offen  für  Live-Elemente,  wo  sie
dramaturgisch einen Mehrwert schaffen.

16 Der eine Satz

Wenn dieser Film in einer Zeile erinnert werden soll, dann in dieser: Das erste Kind, das nach einer Katastrophe geboren
wurde, zeigt den Menschen, die es gerettet haben, wie man ohne Angst lebt.
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